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Zweyter Abfchnitt.
Ueber einige Gleichungen des erften und zwey-

ten Grades, die man zur Beftimmung der
Cometenbahnen vorgefclila-

gen hat.

§. 20 .

Die nicht völlig wahren Voraufetzungen §. ir, wor¬

auf fich die directen und indirecten Auflöfungen des Co-

metenproblems gründen, führen geometrifch betrachtet

weiter, als man in den bisher hergezählten Methoden

gegangen ift. Wenn man annimmt, das Stück der Co-

metenbahn, das zwifchen drey Beobachtungen von dem

Cometen befchrieben worden, fey eine gerade gleichför¬

mig durchlaufene Linie, fo lallen fich die Diflanzen des

Cometen von der Erde durch Gleichungen des erften Gra¬

des finden. Die Vorausfetzung, dafs die Chorde vom

mittlern Radius Vector im Verhältnifs der Zeiten gefchnit-

ten werde, führt zu Gleichungen des zweyten Grades,

eben diefe Diflanzen zu beflimmen. Diefe Gleichungen

verdienen um fo mehr eine nähere Urjterfuchung, da fie

theils nicht blos von ihren elften Erfindern , fondern

auch von andern Gelehrten als fo brauchbar und vorzüg¬

lich anempfohlen werden, was fie doch nicht verdienen :

theils von andern unrichtig beurtheilt find, und man

aus ihrer Verwerflichkeit Schlüffe gezogen hat, die fich

nicht daraus folgern laffen.
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§. 21 .

Das Problem, durch drey gegebene gerade Linien eine
vierte zu ziehen, die von ihnen im gegebenen Verhältnifs
gefchnitten wird, ift eine unbefthnmte Aufgabe. Man
weifs, dafs alle Tangenten derjenigen Parabel diefer For¬
derung genug thun, von der die drey gegebenen geraden
Linien gleichfalls Tangenten find, und die durch eine
einzige auf vorgefciinebeue Art gezogene gerade Linie,
folglich durch vier Tangenten völlig gegeben ift. Aber
luibeltiimnt bleibt die Aufgabe nur, wenn die gegebenen
drey geraden Linien in einer Ebene liegen. Liegen lie
nicht in einer Ebene, fo giebt es überhaupt fiir jeden
augenomnen Punct auf einer diePer geraden Linien , nur
eine einzige gerade Linie, die auch von den übrigen bey-
den gefchnitten wird. Kömmt mm die Bedingung hin¬
zu, dafs lie im gegebenen Verhiiltnils gefchnitten werden
foil, fo ift die Lage des Puiicts, wodurch lie gezogen
werden nnifs, völlig und zwar durch eine Gleichung des
erften Grades gegeben. Bonguer nahm alfo an, der
Comet habe während dreyer nicht weit von einander
entfernter Beobachtungen eine gerade Linie gleichförmig
durchlaufen : diefegerade Linie muiste von den drey durch
die Beobachtungen angegebenen, nicht in einer Ebene
liegenden Gelichtslinien im Verhältnifs der Zwifchenzei-
ten gefchnitten werden : und lo glaubte er durch diefe
Aufgabe die Distanzen des Cometen von der Erde, mit¬
hin die ganze Laufbahn, ja felbft die Natur derfelben
beftimmen zu können.*)

§. 22.

*) Nach diefer Bouguerfchen Vorausfetzung, und der
obigen Bezeichnung hätte man nemlick die drey Gleichun¬
gen

(sc'— sc")



§. 22 .
Allein es kömmt noch ein Fall vor, wo die Aufgabe,

wenn gleich die Linien nicht in einer Ebene liegen, wie¬
der unbeftimmt wird. Immer nemlich bleibt es wahr,
dafs fodann durch jeden angenomuen Punct auf einer die-
fer Linien nie mehr als eine einzige gerade Linie*) gezo¬
gen werden kann, die auch von den übrigen gefchnitten
wird. Aber es giebt einen Fall, wo die durch jeden be¬
liebigen Punct auf folche Art gezogene gerade Linien alle
in einer ley Verhältnifs gefchnitten werden. Diefer
Fall tritt dann ein, wenn die drey gegebenen geraden Li¬
nien, aftronomifch zu reden, verlängert in einen gröfsten
Kreis der Sphäre treffen : oder geometrifch, wenn zwey
Linien, die man durch einen beliebigen Punct auf einer
diefer gegebenen Linien mit den übrigen beyden parallel
zieht, mit diefer gegebenen geraden Linie in einer
Ebene find. Diel's gefchieht nun immer, wenn nur

E 4 zwey

( x ' — x ") : (jx " — X — t' : t "

Cy'-y'O : Cy"-y'") = *' : *"
O'— z") : Qz" — z" /:) = f' : i"

woraus Ç ', ? ", Ç '", blos durch linearifche Gleichun¬
gen gefunden werden können, und da die hieraus folgen,
den Werthe von I? ' und Ç '" von der parabolifchen Hy-
pothefe ganz unabhängig find, fo könnte nun aus Ç ', Ç '"
und der beobachteten Zwifchenzeit, nicht allein die Lage
und AbmeiTung, fondern aiich die Art des Kcgelfclinitts,
den der Comet befchrieben hat, beftimmt werden , wenn
man anders die fo gefundenen Werthe von ? ', und ?
als richtig annehmen will.

Sind die drey gegebenen geraden Linien nicht in einer
Ebene, aber alle drey einander parallel, fo läfst fielt gar
keine gerade Linie ziehn. die von allen dreyen gefchnitten
wird.



zwey gerade Linien in dem nemliclien Verhältnifs von
den drey gegebenen geraden Linien gefchnitten werden.
Wäre alfo auch das Stück der Erdbahn zwilchen den drey
Beobachtungen eine gerade gleichförmig durchlaufene Li¬
nie, fo würde die Bouguerfche Aufgabe unbeftimmt wer¬
den: denn fodann würde fowohl die gerade Linie, die die
Erde befchrieben, als die gerade Linie, die der Comet
durchlaufen hat, in dem nemlichen Verliältnifs von den
Gefichtslinien gefchnitten. Wenn Bouguer alfo die Co-
lne ten bahn als geradlinigt und gleichförmig durchlaufen
vorausfetzt, fo konnte er doch die Diftanzen des Come¬
ten von der Erde nur in fo fern durch feine Aufgabe be-
ftimmen, als er die Erdbahn zugleich wirklich als krumm
und ungleichförmig durchlaufen beybehielt; oder viel¬
mehr, diefe Diftanzen wurden blofs durch die Krüm¬
mung, und ungleiche Bewegung der Erde beftimmt.*)
Diefs geht nun durchaus nicht an: denn wenn dieKrüm-
mnng der Erdbahn alles beftimmen foil, fo darf die ge¬
wöhnlich eben fo grofse, oft noch gröfsere Krümmung

der

Entwickelt man nehmlicli die in der Anmerkung zu §. 2o.
gegebenen drey Gleichungen, und erinnert lieh, es fey,
wenn die Erde auch eiue gerade Linie mit gleichförmiger
Gefellwindigkeit durchlaufen hat,

(R'cof A'—R/'cofA'O : CR " cof A" - R"'cofA"0 =
(R'iin A'—R"finA") : £R" fin A" — R'" fin A"' } —t ‘ : i",

fo werden die drey Gleichungen

(f'cof*' —?"cof*";) : Ç "coU"— r"'coC«"0 = í" : t'A
(f'fin«' — f"Rnx /r ) : Q “ fin fui u"'~) = /' : t".
(^'tang/S'— f"tang/3") ; (V''tang. J" — f'"tang ß'"~) = l‘ : t".
woraus .fich, wie man leicht überfieht, nur das Verhält«
»ifs von s", í /// , zu einander, nicht ihr Werth bß«
fiimmsn läfst.



dev Cometenbahn nicht aus der Acht gelaffen werden,
und fo wird man einen fond nicht gleich deutlichen Aus¬
druck Lamberts verliehen lernen, wenn er lagt, Bou-
g tier habe eben durch den kleinen Sinns p'erßis d b
Fig. i. die Diftanz des Cometen von der Erde finden wollen.
Auch wird man lieh nun nicht wundern, dafs Hr. de la
Grange*) gefunden hat, Bougtiers Aufgabe fey auch
noch dann nicht anzuwenden, wenn man dieZwifchen-
zeiten der Beobachtungen unendlich klein letzt: denn
wenn hier gleich das Stück der Cometenbahn unendlich
wenig von einer geraden gleichförmig durchlaufenen Li¬
nie abweicht, fo ift auch das Stück der Erdbahn wieder
unendlich nahe cinegerade gleichförmig durchlaufene Li¬
nie, und fo find das, wodurch die Auflöfung eigentlich
bellimmt, und das, was bey der Auflöfung als unendlich
klein vernachliifüget wird, Gröfsen von einerley Ord¬
nung. Der Schlufs diefes grofsen Geometers, daTs es
durchaus nicht erlaubt fey, ein Stück der Cometenbahn
auch nur zur Näherung als geradlinigt anzunehmen, wenn
man drey Beobachtungen gebraucht, erhalt dadurch feine
eingefchränktere Bedeutung: denn wenn man ihn, wie
Hr. Pingré, allgemein nimmt, fo fehe ich nicht, wie
z. B, Hr. Boscovichs Conftruction ein der Wahrheit
fo nahe kommendes Refultat geben könnte, von der fich
übrigens leicht zeigen läfst, dafs fie bey unendlich klei¬
nen Zwifchenzeiten völlig genau ift. **) «— Und fo wird

B s es

IVIem. de l'Acad. de Berlin Année I'J'jS- V- 134- J 35-

Boscorich nemlich fetzt nur die Krümmung de* klei¬
nen Stücks der Balm gegen die Länge diefes Stücks g-.,rech¬
net, und den kleinen Unterfchied der Gefchwindigkeit ge¬
gen die ganze Bewegung — 0, und diefs gellt allerdings an,

Aber



es mm auch hegreiflich, wie Bouguer l'elbii, hey An¬

wendung feiner Methode auf den Cometen von 1729,

noch fo glücklich war. Denn da gerade zufälliger Weife

diefer Comet fo weit von der Sonne entfernt bleibt, fo

ift ein Bogen der Erdbahn vielfach krümmer, als ein in

derfelben Zeit befchriehener Bogen der Cometenbahn :

und fo konnte hier die Krümmung hey diefer aus der

Acht gelaffen, und doch die Diftanz des Cometen von

der Erde durch die Krümmung jener ziemlich nahe be-

ftimmt werden. Bougtters Methode giebt alfo nur

dann etwas der Wahrheit nahe kommendes, wenn der

Comet vielfach weiter von der Sonne entfernt ift, als die

Erde, und alfo fehr grofse Bögen der Erdbahn, und lehr

kleine Bögen der Cometenbahn in denfelben Zeiten be-

fchrieben werden. In allen übrigen Fällen ift fie völlig
unbrauchbar.

§• 23.

Aber man darf nicht die Krümmung und Ungleichheit der
Bewegung des Cometen, gegen die der Bewegung der Erde
mit Bouguer als unendlich klein anfehen. Herrn delà
Grange Betrachtung über den Krümmungskreis gehört
alfo wirklich hier gar nicht her. Eben fo wenig fcheint
mir des Herrn de la Place Einwurf gegen die Bosco-
vichfcke Methode wichtig zu feyn , wenn er fagt, man
könne dadurch zuweilen einen Cometen rückläufig finden,

der wirklich reclitläufig fey, und fo auch umgekehrt. Denn
da Boscovichs Methode auf eine Gleichung des 6ten
Grades führt oder beruhet, die mehrere reelle Wurzeln
haben kann, und nothwendig zwey haben mufs, fo kaun
man in der Rechnung leicht auf die Unrechte Wurzel tref¬
fen. Eine Eigenrehaft des, Problems, kein Fehler der Me¬
thode, den Herr de la Placo auch nur durch eine über-

flüfsige Gleichung vermeidet , die er die Yerficherungs«
Gleichung nennt.



Ein ganz ähnliches Urtlieil, und aus ganz ähnlichen
Gründen wird eine andere in der Cometentheorie be¬

rühmt gewordene Aufgabe, uns ahniifingen , diejenige
nein Lieh: wenn vier gerade Linien gegeben lind, eine
fünftezuziehen, die von ihnen im gegebenen Verhält-
nifs gefclmitten wird. Wreen, Newton, Gregory,
Caffini, und Lambert haben Aullöfungen diefer
Aufgabe gegeben, und man hat allgemein vorgefchlagen,
zur Näherung die Bahn eines Cometen zwilchen vier
nicht weit von einander entfernten Beobachtungen als
geradlinigt und gleichförmig durchlaufen anzunehmen,
und fo aus vier beobachteten Längen *) die curtirten
Diltanzen des Cometen von der Erde mitteilt diefer Auf¬
gabe zu beftimmen. Es mufs aulFallen, dais man immer
nur bey dem Vorfchlage geblieben ift, und clafs niemand

diefen

*~) Wenn die vier gegebenen geraden Linien nicht in einer

Ebene liegen, fo ift die Lage einer fünften , die von allen
vieren gefchnitten werden foil, an lieh beßimmt, ohne auf
die Verhältniffe der Abfchnitte zu fehen. Man könnte alfo

blos mit der Vorausfetzung, dafs das Stück der Cometen-
bahn zwifchen den 4 Beobachtungen gerade fey, ausreichen,
ohne auch die gleichförmige Gefchwindigkeit anzunehmen,
wenn man die Breiten mit in Betrachtung ziehen wollte.
Die Lage diefer fünften geraden Linie wird indefs nicht
durch eine linearifche, fondern durch eine Gleichung des
8ten Grades, und eine ziemlich verwickelte Fcimel gefun¬
den werden. Auch würden bey diefer Aufgabe ähnliche
Einfchränkungen, wiebeyder Bouguerfchen ßatt fin¬
den, ob man gleich fonß viel weiter damit reichen könnte.
Denn die Gefchwindigkeit des Cometen ift gerade dann am
ungleichfötmigßen, wenn feine Bewegung äch am mehr»
fien der geradenLinie nähert, und umgekehrt.



diefen Vorfchlag, wenigftens nicht mit Glück, befolgt

hat. Selbft Caf fini, der feine ganze Cometcntheorie

darauf gründete, hat nie wirklichen Gebrauch davon ge¬

macht. Die Methode, wodurch er die Diltanz des Co¬

meten von 1729 fo glücklich beftimmte, ift von diefer,

nur vielleicht nicht wefentlich, verfchieden, ob lieh

gleich gerade bey diefem Cometen dieWreenfche Aufgabe

aus eben den Gründen mit Erfolg hätte anwenden Iahen,

warum hier Bong tiers Methode ein der Wahrheit fo

nahe kommendes Refultat gab. Bey dem Cometen von

1742 hat Caffini fie verflicht: er beklagt lieh aber,

dafs fie gar zu genaue Beobachtungen erfordere, und

deswegen nichts befriedigendes gegeben habe. An der

Genauigkeit der Beobachtungen lag es nun wohl fo ei¬

gentlich nicht. Das wahre ift nemlich, dafs diefe Auf¬

gabe zur Beftimmung der Diftanz des Cometen von der

Erde eben fo wenig brauchbar lit, als die Bouguer¬

hebe. Sobald man nemlich vorausfetzt, auch die Erde

habe während der vier Beobachtungen eine gerade Linie

gleichförmig durchlaufen , fo wird die Aufgabe unbe-

ftimmt: und fo foil auch hier die Krümmung der Erd¬

bahn die Diftanzen beftimmen, während man die Krüm¬

mung der Cometenbahn nicht inBetrachtung zieht. Diefs

geht nun fchlechterdings nicht an, und es kann felblt

bey unendlich kleinen Zwifchenzeiten und den fchärf-

ften Beobachtungen diefe Methode nichts der Wahrheit

nahe kommendes geben, wenn der Comet nicht vielfach

weiter von der Sonne entfernt ift, als die Erde. So

würde fie z. B. beym Uranus, ehe die Bemerkung, dafs

er ein Planet fey, ein leichteres Mittel darbot, feine Di«

ftauz zu beftimmen, mit Nutzen anzuwenden gewefen

feyn. Den Beweis, dafs die Aufgabe unbeiUmmt wird,

. . . fobald



fobalcl man vorausfetzt, auch die Erde habe wahrend der
vier Beobachtungen eine gerade Linie gleichförmig durch¬
laufen, übergehe ich der Kürze wegen, ob er lieh gleich
auf mehrere Arten führen lafst, mul bemerke nur, dafs
die vier Gefxchtslinien , das Stück der Erdbalm, und das
Stück der Comçtcnbahn , unter, dielen Vcrausfetzungen
Tangenten einer und der leihen Parabel werden, von wel¬
cher auch jede andere Tangente in dem nälimlichen Ver-
hältnifs durch die Gefichtslmien gefchnitten wird. Diefe
unter den angeführten Umftänden eintretende Unbe-
ftimmtheit der Aufgabe fclieint übrigens felbft dem Scharf-
fmne des berühmten Lambert, der lieh doch viel mit

derriben bel'chäftiget hat, entgangen zuleyn: denn fein
Vorfchlag, wodurch wie er glaubte, das mifslic.hebey d'ie-
fer Aufgabe gröfsteniheilsgehoben werden könnte, macht
fie eben ganz indeterminirt und alfo unbrauchbar. *)

§• 24.
Die Gleichungen des eriten Grades, die die Geome¬

trie darzubieten Icheint, die Diftanz des Cometen von
der Erde unter Vorausfetzung feiner geradlinigten und
gleichförmigen Bewegung zu befiimmen , lind demnach
nicht brauchbar, weil hier die Dilianz derfelben durch
Gröfsen eben der OrdnuDg gefunden werden mufs, die
man durch jene Vorausfetzung vernachläfsiget.

§•

Afironomifches Jalirlmch 1779 P- *68 fqq. Dafs Herr
Boscovich fchon vor langer Zeit die Unbrauchbaikeie
der B ou g u e V f cli en, und der in dem jetzigen § abge-
liandelten Methode zur Beitimmung der Diitanzen des Co¬
meten von dev Erde erwiefen hat, weifs ich blofs aul
Hrn. de la Lande Astronomie ßme Edit. Tome III. p. 23 s
233. Da ich Herrn Boscovich. Schriften nie gelefea
habe, fo kann ich nicht Tagen, ob mein Beweis mit den*
feinigen gleich ift,



§• 2 5 -
Wenn man annimmt, die Chorden der Cometen-

bahn und der Erdbahn zwifchen den Oertern der-

l'elben in der erbten und dritten Beobachtung werden
von den mittlern radiis vectoribus im Verhältnifs der Zei¬

ten gefchnitten, fo läfst lieh das Verhältnifs der wahren
oder curtirten Diftanzen des Cometen von der Erde in

der erbten und dritten Beobachtung beftimmen. Wir
werden diets im folgenden Abfchnitt näher fehen. Nun
labst lieh wieder mit der dritten Beobachtung eine vierte
und fünfte verbinden, und fo wird man das Verhältnifs

der Diftanzen in der iten jten und jteu Beobachtung an¬
geben können. Man braucht aber nur das Verhältnifs
dreyer Diftanzen des Cometen von derErclezu willen, um
dieDiltanzen felbftblos ans der Bedingung zu binden, dabs
die drey Oerter des Cometen in einer und derfelben Ebene,
die durch den Mittelpunct der Sonne geht, liegen.

§• 26.
Hg- 4-

Um diefs zu zeigen, darf man nur überhaupt eine
Gleichung zwifchen x, y, z, und der Länge des Kno¬
tens und der Neigung der Bahn des Cometen buchen.
Es fey Fig. 4. S. der Mittelpunct der Sonne, S V eine Li¬
nie nach dem lJ unct der Frühlings Nachtgleiche, S die
Knotenlinie. Ferner fey S A ~x, ABr j, über B
itehe der Comet fenkrecht in C, fo dafs BO ~ z. Fäl¬
let man nun aus B auf Sß die Linie BD fenkrecht, fo
ibt BDC = der Neigung der Bahn. Es fey nun ßS V,
oder die Länge des & ~ h, CDB, oder die Neigung
der Bahn ~ i, fo ift

AE ~ sc tang h
alfo



O I

alfo

15 E “ y — sc tang h

ferner

BD ~ BE cor h ~ y cof h — sc fin h

nn cl

B C “ ~ — B D tang i .

— y cof h tang i — sc fin h tang i

Für drey Beobachtungen wird man alfo drey Gleichun¬

gen von der Form z ~ y cof h tang i — je fin h tang i

haben. Jede enthält, wenn die Verhältnilfe der curtir-

ten Diftanzen gegeben find, nur drey unbekannte Gröf-

fen *) q, h und i, die fich alfo daraus beftimmen lallen.

Es fey alfo q" j'" z Nj', fo haben wir

z' ZZ q' tang ß', z“ zz M q' taug ß", und z‘“ ZZ N q‘ tang ß'"

und damit lallen fich die drey Gleichungen fo ausdriicken

q ' y' — sc' tang h

cof h tangi tang ß'

q ' y" — sc" tang h

cof / 1 tang ¿ M tang ß"

q' y — sc'" tang k

cof h tangí N tang ß'"

Folglich ift

(y' — sc'tang/¿) M tangß" “ (y" — sc" tang ä) tangß'

und

Cy' — sc' tang /i) N tangß'"~ (y'" — sc'" tang li) tangß'.

Setzt

x > y i *■> ill nemlidi durch q gegeben, S. $.¡7.
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Setzt man nun in diefe Gleichungen die Werthe von
sc', sc", sc'", y', y", y'", fo erhält man zwey Gleichun¬
gen , die nur die beyden unbekannten Grüfsen, und
taug h enthalten. Jede derfelben kann alfo' nach Gefal¬
len , und zwar durch eine Gleichung des 2ten Grades ge¬
funden werden. Beftimmt man h, fo hat die Auflöfung
die gröfste Aehnlichkeit mit derjenigen, die HerrProfef-
for Henuert gegeben hat: lucht man aber ç/, fo ver¬
fällt man auf Formeln. die denen ganz analog find, die
Herr du Séjour gefunden hat, und die erais fo brauch¬
bar rühmt.

§. 28. •

Ich will mich hier nur bey der letzten auFhalten,
und den Werth von ç/ luchen. Man fchaife alfo aus den
beyden Gleichnngen tang h weg, fo ift

y" tang ß' — M y* tang ß" ,
sc" tang ß' ■— M x' tang ß" —

y'" tang ß‘ — Ny' tang ß'"
sc"' tang ß‘ — N sc' tang ß'"

Folglich

tangß'^'ac"'— y'" sc") h- M tangß" (y'" x'—y* x'“)
-4- N tang ß'" (sc" y‘ — x' y“ ) ~ 0.

welches eine Gleichung des zweyten Grades ift. Nun.

haben wir §. 7.

X 1 ' ~ ?' cof a' — R' cof A'

sc" ~ M j' coT cd' — R" cof A"
sc"' “ N ç>' cof — R'" cof A'"
y' — ?' fin a' <— R' fin A'
y" rr M ç ' fin a" — R" fin A"

y'" = N g' fin — R'" fin A'"
Setzt



Setzt man diefe fech9 Werthe in die Gleichung, fo findet

man nach einigen leichten Zulammenziehungen und

Wenn man der Kürze wegen annimmt

P ~ M taug ß" R' R'" lin ( A — A ' )

— tang ß‘ R' R'" lin ( A'" — A")

— N tang ß"‘ R' R'" lin ( A“ — A')

Q ~ M tang ß"^R'" lin ( A — «') -t- N R' fin (a!“— A')^

— tang ß '^MR fin (A'" — «")+NR" fin (V" — A")'j

— N tangß'"^R" fin (A" — a') -t- MR' fin Ça" — A' ^

S“MN ^tang ß" fin ( «— a') — tang ß' fin ( a"' — a" )

— tang ß'" fin Ça" —

die quadratifche Gleichung

S ç>' 1 — Qf'-t-PrTo

woraus lieh denn fogleích

Oder

Q d= V (Q 1 -4 SP)
e 2 S

ergiebt, Diefs ift im Grunde mit der Formel des Herrn

du Séjour übereinftimmend: nur dünket midi ift der

Weg , auf den liier die quadratifche Gleichung für g' ge¬

funden worden ift, viel leichter und kürzer, ab, derje¬

nige, den jener grofse Analyfte gewählt hat. So wird

fich auch eine quadratifche Gleichtmg fiir tang h aus den

§. 27. angegebenen Gleichungen viel bequemer finden

laifen, als es Herr Hennert vorgetragen hat.



§. 29 -

Herr Pingre hat tbwolil die Methode des Herrn d u
Séjour, als die des Herrn Hennert in der Rechnung
verflicht, allein beym Gebrauche felir mangelhafte Re-
fultate gefunden. Die Coefficientcn S, Q, P wurden
immer fehr klein, und deswegen hatten die geringften
Fehler der Beobachtungen immer einen ungemein grof-
fen Einflufs auf den Werth der unbekannten Gröfse:

einen fo grofsen Einflufs, dafs er deswegen Hrn. Hen¬
ri er ts Auflöfung für ganz unbrauchbar erklärt. Und
was von Hrn. Hennerts Auflöfung gilt, läfst fich auch
auf die des Hrn. du Séjour anwenden: denn beyde
find Folgen aus denfelben Gleichungen.

. §• 3 °-

Es wird wohl der Mühe werth feyn, diefs etwas nä¬
her zu unterfuchen, um über die Brauchbarkeit dieTer
Methoden richtig urtlieilen zu können. Es ift einleuch¬
tend, dafs die Auflöfung eine geometrifche Schärfe ha¬
ben würde, wenn i) die Beobachtungen völlig genau,
und 2) die Verhältniife der Diftanzen, M und N, richtig
beftimmt wären. Letzteres ift nicht der Fall, weil eine
nicht ganz richtige Hypothefe dabey zum Grunde liegt:
und völlig richtige Beobachtungen gehören unter die
frommen Wünfclie. Nun hängt aber der Werth von ç'
in des Hrn. du Séjour Formeln lediglich von der
f c h e i n b a r e 11 Krümmung der Cometenbahn,
oder von der Abweichung der lcheinbaren Cometenbahn
von einem gröfsten Rieife ab. Liegen uemlich die drey
beobachteten Oerter des Cometen in einem gröfsten Krei-
fe der Sphäre, fo ift der Coefficient von q' 1 , oder SlZcw
Diefs läfst bch fo überfehn. Es ift uemlich



S“NM ^ tang p" fin («'"—«')— tangp' fin («"' —<*")

— tang p'" fin ( a" — a'

nun wird

tang p" fin («'" — «') — tang p' lin («'"—«")

— tang p'" fin (a " — <*' ) ~ o

wenn die drey Oerter in einem gröfsten Kreife liegen.

Denn géfetzt, der Abftand des Cometen der Lange nach

gerechnet, von dem Puncte, wo diefer gröfste Kreis die

Ecliptik fchneidet, Hey in der erlten Beobachtung ~ <p,

und die Neigung diefes gröfsten Kreifes gegen die Eclip¬

tik ~ fJL, fo ift

tang p' “ tang ¡j. fin (p

taug ß" ~ tang ¡a fin ((£-(-. a" —

tang ß“‘ TZ tang ¡a fin (ip -t- «— «')

fetzet man diefe Werthe in die obige Gleichung, und

dividirt mit tang ¡a, fo hat man

fin ($-*-«" — «') fin «') — fin (p fin («'" — «")
— fin (tp —4—a"' — a') fin (a." —■ «')

welches offenbar ~ o iff.

Herr du Séjour fucht die quadratirdie Gleichung

nicht für ç?', oder die curtirte Diftanz, fondero für den

wirklichen Abftand, den er A' nennt. Allein fein Coef¬

ficient von A' 2 iff ebenfalls ” o, fobald die drey Oerter

des Cometen in einem gröfsten Kreife liegen. Er hefist

nemlich, in untere Buchftaben über fetzt.

lin p' cofp" cofp'" fin (*"—<*"') -+- fin ß" cof ß'

cof p'" fin («'"—a')-t-fin ß'" cofp' cofp" fin («'—«")

wo man nur mit cofp' cof p" cof p'" dividiren darf, um

unfer S zu haben.

C z §• 3t-



§• 3 1 *

Es würde fich mm auch zeigen lallen, da Ts die übri¬

gen bevdcn Coefficienten für diefen Fall, der im Grunde

mit der Vovausfetzung der geradlinigten und gleichförmi¬

gen Bewegung überemköinint , verfchwinden miiffen.

Allein man kann jetzt fchon hinreichend über die Brauch¬

barkeit diefer Methode urtheilen. Da uemlich drey ein¬

ander nahe Beobachtungen eines Cometen immer auch

felir nahe in einem gvöfsten Kreife liegen, fo midien die

Coefficienten S, P, und Q, die lediglich von der Krüm¬

mung der fcheinbaren Cometenbahn abhängen, immer

fehr klein feyn: und diefer ihr kleiner Werth kann durch

die unvermeidlichen Fehler der Beobachtung gänzlich

verändert werden. Man nehme noch hinzu, dafsM und

N, oder die VerhältniiTe der curtirten Abftände nicht

geometrifch genau find, und fo ift diefe Methode bey

drey unter lieh fehr nahen Beobachtungen fchlechterdings

nicht zu gebrauchen, und wird gewöhnlich ein von der

Wahrheit ungemein abweichendes Refultat geben. Wenn

man indelTen mehrere auf einander folgende, unter fich

nahe und genaue Beobachtungen hat, dafs die erite, mit-

lere und letzte Beobachtung fchon ziemlich entfernt von

einander find, für die man M und N aus den zwifchen-

liegenden böftimmen kann, fo wird man freylich auf et¬

was von der Wahrheit' nicht ganz entferntes kommen

können.*) Nur wird fodann die Rechnung nicht wenig
weit-

*3 Und zwar um fo mehr, je ßärker die fcheinbare Come-
tenbahn von einem gröfsten Kreife abweicht. Diefe Ab.
weichung ift aber um fo viel größer, je ungleicher
die Abftände des Cometen und der Erde von der Sonne»
find, behindere wenn fich der Comet zugleich weit vor

der



weitläuFtig, mid der Erfolg doch immer zu uniicher blei¬
ben, als dafs man nicht die bequemeren und zuverläffi-
gern Approximations Methoden diefen Gleichungen des
zweiten Grades vorziehen folhe.

§• 32 .

Es fcheint nicht, dafs Herrn du Séjour, oderHrn.
Hennert Aiefe natürliche Urfaclie der wenigen Brauch¬
barkeit ihrer Methoden aufgefallen wäre. Elfterer ift
imleflen wenigftens practil'ch davon überzeugt worden,
indem er in feinem neuern Werke ftatt diefer eine ande¬

re angiebt, die ich hier aber nicht umftändlich aus ein¬
ander zu fetzen brauche, da ich bey aller Achtung, die
ich für diefen berühmten, mm verewigten, Gelehrten
hege, dreht behaupten kann , dafs fie nur eine fehr müh-
fame, weitläuftige und wenig genaue Approximations-
Methode ift .*) — Genug, dafs weder Gleichungen des

erften

der Quadratur befindet, oder weder der Oppofition noch
der Conjunction fehr nahe ift.

-Q Durch eine fehr Sinnreiche Analyfe fucht Herr du Se¬
jo ur das Verhähnifs der Diftanzen in den drey Beobach¬
tungen, zwar genauer, als es nach 5 25 gefchieht, aber
auch fo, dafs in diefen Verhältniflen ein von der noch un¬
bekannten Diltanz von der Sonne abhängender Factor vor-
kömmt, fie alfo erft durch wiederholilto Näherung genau
gefunden werden können. So bringt er die Diftanzen auf
eine unbekannte Gröfse zurück, beftimmt daraus die hänge
der Chorde, und vergleicht diefe auf Newtons nicht
ganz fcharfe Art mit der Zeit. Diefe Methode erfordert
fehr mühfame vorbereitende Rechnungen , ift nur auf Co¬
meten anwendbar, von denen man eine ganze Folge ge¬
nauer Beobachtungen hat, und giebt doch nach einer lang-

C 3 weili-



eríien, noch des zweyten Grades, worauf man zur Be-
ftimmung einer Cometenbahn verfallen iit, mit wirk¬
lichem Nutzen in der Ausübung angewendet werden
können.

Dritter Abfchnitt.

Kurze und leichte Methode , die genäherten
Beib’mmungsftticke einer Cometen-

bahn zu finden.

§• 33 -

A-us dem vorigen ift. es alfo erwiefen, dafs, wenn man
nicht mit de la Caille durch unzähliche Verbuche eine

Cometenbahn nach und nach, fait möchte ich lagen, er-
rathen will, notliwendig eine nicht ganz wahre, nur der
Wahrheit nahe kommende Vorausfetzung angenommen
werden mühe, die diefs gar zu verwickelte Problem zur
erften genäherten Auflöfung mehr vereinfacht. Mit Hr.
Bosco vi ch das Stück der Cometenbahn zwilchen den
Beobachtungen als geradlinigt und mit gleichförmiger Ge-
Ichwindigkeit durchlaufen anzunehmen, ift etwas zu ge¬
wagt, und giebt in den melireften Fallen eine noch z*
ielir von der Wahrheit abweichende Beltimmung. Denn
hier macht man nicht eine, fondent zwey fallche Hypo-

the-

weiligen Arbeit, nur ein genähertes Refultat. S. Du Séjour

Traité analytique des mouvemens apparens des corps célejies .
Tom. H.
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